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Berlin, vom 14. Juni. 

Se. Mai. der König haben dem Apotheker Zeubner 
und dem Haͤhrpaͤchter Graff zu Neuenburg das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. 

Berlin, vom 16. Juni. : 

Se. Mai. der König haben dem Griechiſchen Erzprie⸗ 
ſter Conſtantin Ekonomides, jetzt in St. Petersburg, 
— rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu verleihen ge⸗ 


Des Königs Mal. haben den emeritirten Profeſſor der 
Theologie, Dr. Köhler, und den in gleicher Eigenſchaft 
von der Univerſitaͤt Bonn nach Breslau verfeßten, or⸗ 
dentlichen Profeſſor der Theologie, Dr. Ritter, zu Dom⸗ 
herren an der Kathedrale in Breslau Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruhet. BE 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Profeſſor 
honorariug in der tbeologifchen Fgkulegt der Univerfität 
u Halle, Dr. Chriſt. Friedrich Fritzſche, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu ernennen 
und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. 5 

Des Könige Moicftät haben dem Director des 
naſtums in Chslin, Dr. müller, das 

0 


eſſor bei 12255 0 
elbſt zu vollziehen geruhet 
Neue 0 Aus dem Haag, vom 9. Juni. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen, 
Hoͤchſtwelcher vor einigen Tagen aus Duͤſſeldorf hier 
angekommen war, hat bereits vorgeſtern die Reiſe nach 


t. 
London fortgeſetz aris, vom 4. Juni. 


Ueber die Miſſion des Tuͤrk. Adm. Tahir⸗Paſcha er⸗ 
faͤhrt man alte Nähere. Tahir⸗Paſcha follte, ſobald 
er in Algier angekommen fein würde, den Firman des 
Großherrn vorzeigen, und ſich von der Turk. Miliz an⸗ 
erkennen laſſen. Der Dey ſollte die Würde eines erſten 
Stellvertreters des Paſcha erhalten und dee Engliſche 


Me 
Prädikat als Pro⸗ 


u und das für ihn ausgefertigte Patent 


den 18. Juni 1830. 


Premierminiſter hatte ihn dazu zu bewegen gewußt, daß 
er bei der bevorfichenden Gefahr eines Angriffs von 
Seiten Frankreichs, ſich unterwuͤrfe. Die Franz. Flotte 
würde, wenn fie vor, Algier angekommen ware, die 
Ottoman. Flagge aufgepffanzt und die Oberherrſchaft 
des Sultans anerkannt gefunden haben, ſo wie die Ab⸗ 
ſchaffung der Seeraͤuberei und der Chriſten⸗Sclaverei in 
den Firman einbegriffen war. Frankreich wuͤrde alsdann 
keinen Vorwand mehr gehabt haben, Algier anzugreifen, 
denn man wuͤrde einen Statthalter des Großherrn (mit 
dem Frankreich nicht im Kricge if) nicht haben angrei⸗ 
fen konnen. Der Gen. Guilleminot, der in Conſtanti⸗ 
nopel den Zuſammenhang der Sache erfahren, beeilte 
ſich indeß, ein Avisſchiff nach der Algier. Station ab⸗ 
zuſenden, und von dem Augenblick an war die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Franz. Blokade Geſchwaders auf die erwar⸗ 
tete Tuͤrk. Fregatte gerichtet. Man weiß noch nicht 
gewiß, ob, wie man aus Toulon berichtet hatte, Tahir⸗ 
Paſcha ſich nach Paris begeben werde, oder nicht. 
aris, vom 5. Juni. : 

„Nach den Berechnungen, die dier beim Marine Mi⸗ 
niſterium angeſtellt worden find, darf man annehmen, 
daß die Flotte geſtern vor Algier angekommen iſt; in den 
erſten Tagen der kuͤnftigen Woche laſſen ſich alſo Nach⸗ 
richten von dort erwürten. a 

Ein Gluͤck, daß unſre Expedition nicht vor dem 25. 
Mai unter Segel gegangen! Alle Briefe vom Blokade⸗ 
Geſchwader entwerfen eine furchtbare Schilderung von 
der Heftigkeit des letzten Sturmes. Auch die Fregatte 
Circe und die Corvette Bayonnaiſe haben bedeutende 
Havaricen erlitten. Unſer Geſchwader nahm von ferne 
mehrere Franz. und fremde Handelsſchiffe im huͤlfloſeſten 
Zuſtande wahr, ohne denſelben, wegen der eigenen Ge⸗ 
fahr, Huͤlfe leiſten zu konnen. 

An der geſtrigen Boͤrſe waren beſorgliche, hoffentlich 
ungegruͤndete Gerüchte über das Schſickſal der Exvedi⸗ 
tion im Umlauf. : 


Paris, vom 6. Junt. 

Der Courier fr. wundert fich darüber, daß man noch 
keine officielen Nachrichten uber die Flotte von Palma 
aus habe, welches zum Sammelplatz beſtimmt geweſen 
ſei und wo fie am dritten Tage nach ihrer bfahrt 
aus dem Hafen von Toulon angekommen ſein müfle. 
Der Gazette zufolge, hat ſich aber die Flotte nicht in 
Palma, ſondern, um jeden Zeitverluſt zu vermeiden, 
auf der hohen See geſammelt. 5 

Men ſchreibt aus Toulon vom 31. Mat: „Das Wet⸗ 
ter iſt fchön, und, wenn es noch einige Tage fo fort⸗ 
dauert, werden wir bald Nachricht von der glücklichen 
Landung der Expedition an der Küſte von Algier haben. 
Auf unſerer Rhede liegen nur noch zwei Kriegs⸗Briggs, 
„die Surpriſe“ und die „Diligente“; die letztere ſteht 
im Begriff, nach Alexandrien zu ſegeln. — Die in der 
bieſigen Quarantaine liegende uͤrkiſche Fregatte wartet 
auf Antwort auf die von Tahir⸗Paſcha nach Paris ge⸗ 
ſchickten Depeſchen.“ 5 

Im Meſſager des Chambres lieſt man Folgendes: 
„Ben neueſten Nachrichten aus Egypten zufolge, be⸗ 
findet ſich der Vice König in einem, ernfihafte Beſorg⸗ 
niſſe erregenden Kraukheits⸗Zuſtande. Die roßen Schiffs⸗ 
Ausrüſtungen in Conſtantinopel veranfoffen den Glau⸗ 
ben, die Pforte wolle, im des 
Koͤnigs, Egypten wieder ihrer directen Botmaͤßigkeit uns 
terwerfen. Aber Ibrabim⸗Paſcha, der ſchon lauge mit 
feinem Bater die Regierungs⸗Geſchaͤfte theilt, würde ſich 
dem wabhrſcheinlich widerſezen. Er iſt unaufhörlich mit 
der Organiſation der Armee und der Flotte befchäftigt; 
gegenwärtig befindet er ſich am Bord der letzteren, um 
von ihr auf der hoben See Evolutionen nach dem Sy⸗ 
ſteme der Europaͤiſchen Taktik ausführen zu laſſen. Ob 
die Uebungen der Flotte und die Zuſammenziehung don 
Truppen an der Kuͤſte einem etwanigen ngriſſe der 

forte gelten oder die Eroberung der Regentſchaften 

vipolis und Tunis zum Gegenftande haben, laßt ſich 
noch nicht entſcheiden, da die Verhandlungen der Her⸗ 
ren Huder, Mimault und Langsdorf mit dem Vice⸗ 
Könige noch zu keinem definitiven Abkommen gefuͤhrt 
baben. Perſonen, die den Zuſtand Egyptens genau ken⸗ 
nen, glauben, daß, die Pforte bei dem Tode des Vice⸗ 
Königs einen Theil der Bevölkerung, gegen Ibrahim aufs 
8 ſuchen und dieſem feinen Neffen, den Prinzen 

bdallah, Enkel des Vice⸗Koͤnigs und Sohn Ismail's, 
der bei der Eroberung Senngar's umkam, gegenuͤber⸗ 
fiellen werde. Dieſer Prinz iſt beſonders von der Ara 
biſchen Bevölkerung ſehr geliebt, während Ibrahim mehr 
die Türken, Kopten und Europäer zur Stuͤtze hat, und 
die Pforte koͤnnte daher durch die Ernennung Abdallah's 
zum Paſcha von Egypten innern Zwieſpalt hervorbrin⸗ 

en. Ibrahim würde daun von der Pforte das Pa⸗ 
ſchulir Arabien erkalten, wo er bereits einen ſiegreiche 
Krieg gegen die Wechablten geführt hat.“ i ö 


Paris, vom 7. Zunft. 5 

Das Aviſo de la Mediterrannee enthält nachstehende 
8 einer angeblich an die Bewohner der Re⸗ 
gentſchaft Algier Franzdſiſcher Seits erlaſſenen Prolla⸗ 
mation: „An die das Algieriſche Gebiet bewohnenden 
Kutoglie (Abkömmlinge der Türken und Araber): Wir, 
die F 1 Euere Freunde, ſegeln nach Algier, wor⸗ 
aus wir die Türken, Euere Feinde und Tyrannen, die 
Euch bedrucken und verfolgen, Euere Güter und die 
Erzeugniſſe Eueres Bodens rauben und Euer Leben un⸗ 


Falle des Todes des Vice 


Tosk. Brigg, die am 27. v. M. in Livorno einge 


fehlte auch bei dieſer Gelegenheit nicht. 
war den ganzen Tag über mit ſchöͤnen Teppichen be⸗ 


aufhoͤrlich . vertreiben wollen. Wir wollen 
Euch Euere Stadt nicht nehmen noch Herren derſelben 
bleiben; wir beſchwoͤren es vielmehr bei unſerm Blute, 
daß Ihr, wenn Euch mit uns vereinigt und Euch 
unſetes Schutzes würdig zeigt, in Eurem Vaterlande, 
wie fruͤher, frei und ſelbſiſtaͤndig herrſchen ſollet. Die 
Franzoſen werden gegen Euch handeln, wie fie gegen 
Eure lieben Brüder, die Eguptier, gehandelt haben, dle 
ſeit den 30 Jahren, daß wir ihr Land verließen, unauf⸗ 
hoͤrlich an uns denken, unſere Abweſenheit betrauern 
und uns ſogar ihre Kinder ſchicken, damit dieſelben in 

rankreich leſen und ſchreiben und nuͤtzliche Handwerke 


ernen. Wir verbuͤrgen Euch den ruhigen Beſitz Eures 


Geldes, Vermögens und Eurer heiligen Religion, denn 
Se. Maſeſtät der König, der Woblthl ners tbenee 
Vaterlandes, beſchuͤtzt alle Religionen. 


Wenn Ihr in 


unſere Worte und in die Kraft unſerer Waffen kein 
Vertrauen ſetzt, ſo zieht Euch vor uns zuruͤck; aber 


miſcht Euch nicht unter die Tuͤrken, die unſere und 
Eure Feinde find, verhaftet Euch ruhig; die Franzoſen 
beduͤrfen keiner Huͤlfe, um die Türken zu ſchlagen und 
u vertreiben. Die Franzoſen ſind Eure aufrichtigen 
reunde und werden es bleiben; kommt uns; es 
wird uns Freude machen und Euch Vortheil bringen, 
wenn Ihr uns Lebensmittel und Fourage bringt. Eure 
Ochſen und Hammel werden wir zum Marktpreiſe kau⸗ 
fen. Habt Ihr Furcht vor unſeren Waffen, fo bezeſch⸗ 
net uns einen Ort, und unſere treuen Soldaten wer⸗ 
den ſich ohne Waffen und mit Gelde verſehen dahin 
begeben, um dagegen Eure Waaren einzukaufen. Daber 
ſei der Friede mit Euch, und Friede ſei auch zwiſchen 
uns zu Eurem und unſerem Beſten.““ — „Von dieſer 
in Arabiſcher Sprache abgefaßten Proclamation“, fügt 
das Aviſo hinzu, „ſind hier in Toſilon 400 plare 
re und an den dieſſeitigen Conſul in Tunis, Hrn. 
eſſeps, geſandt worden, der fie nach Algier hin verbrei⸗ 


ten ſoll, damit die Bevoͤlkerung ein 5 — Zuſchauer 


des bevorſtehenden Kampfes bleibe. Möge ſie einige 
Wirkung hervorbringen.“ — Die Gazette de France, 
welche dieſe Proclamation ebenfalls mittheilt, macht zu 
derſelben folgende Randnote: „Die Authentieitaͤt dieſes 
Aktenſtuͤcks iſt in Zweifel zu ziehen; es waͤre hoͤchſt ſelt⸗ 
ſam, wenn man den Arabern gefagt haͤtte, der Aller⸗ 
chriſtlichſte Konig beſchuͤtze alle Religionen, ſogar die 
heilige Religion Mahomets. Ware es ferner wahr und 
politiſch klug, laut zu äußern, daß die Egyptier uns zus 
ruͤckwuͤnſchen und unaufhörlich an uns denken? Offen⸗ 
dar iſt dieſes Aktenſtüct untergeſchoben oder verfälscht.” 
Aus Toulon ſchreizt man unterm 2. d. M.: „Briefe 
aus Tunis vom 21. Mai melden die Ankunft des Sar⸗ 
diniſchen Geſchwaders por dieſer Stadt, nach einer 
Fahrt von 4 Tagen; das bloße Erſcheinen deſſelben hat, 
wie es ſcheint, die zwiſchen dieſer Regentſchaft und dem 
Sardiniſchen Hofe obwaltenden Differenzen beigelegt. — 
Eine am 21. Mai mit Getreide von Bong eg 
; aufen iſt, 

hat berichtet, daß, bei ihrer Abfahrt in Bona, vollkom⸗ 
mene Ruhe herrſchte und von der Franzbſiſchen Exve⸗ 
dition kaum die Rede war; nur am Eingange des Ha⸗ 
fens hatte man eine Batterie von 18 Geſchuͤtzen aufge⸗ 
worfen. — Die auf unſerer Rhede liegende Türkische 
Fregatte 2 5 geſtern das Ende des Bairamsfeſtes. Der 
alle religiöfen Ceremonien der Tuͤrken begleitende Prunk 
Die Fregatte 


ter unſers theuren 


bangen, und Artillerie-Salven bezeichneten die Haupt⸗ 
Abfchnftte dieſes in allen dem Koran gehorchenden Lün- 
dern fo gewiſſenhaft gefeierten. eſtta 8. Tahir⸗Paſcha 
bat ſich durchaus geweigert, die vorſchriftsmaͤßige Ge⸗ 
fundheitswache an Bord feines Schiffes zu nehmen. 
Die Hafen Behörde hat daher ein Boot mit der Ge⸗ 
8 ausgeſtellt, welches beſtaͤndig um die 
ürkiſche Fregatte herumkreuzen muß. — Fur die Ma⸗ 
kine⸗Artilerie find in unferem Hafen 130 Stuͤck 
Schiffstaue, jedes zu 100 Faden, beſtellt worden, aus 
denen Anhalttaue fuͤr die Kanonen 4 — werden ſol⸗ 
Dieſer Umſtand ſcheint das hier umlaufende Ge⸗ 


rücht zu beſtatigen, daß diejenigen zur Expedition ge⸗ 


drigen San und Fregatten, die nur als Fluͤt⸗ 


chiffe ausgeruͤſtet find, ſpaͤter auf den Kriegsfuß ausge⸗ 


ruͤ u follen. 
35 de en Woche werden vor dem Aſſiſenhofe 
3 Tours die ſchon mehrmals angeſtellten, wegen Mans 


u } N 
gels an Beweiſen aber immer wieder aufgegebenen, Un⸗ 


terfuchungen in der Angelegenheit wegen Ermordung 
— dente Schriftſtellers Paul Ludwig Courier auf's 
Neue beginnen. Bei einer der früheren Unterſuchun⸗ 
gen wurde ein gewiſſer Fremont, der als Hauptmoͤrder 


angeklagt war, von der Jury freigeſprochen; derſelbe 
; ae tritt jetzt als Zeuge auf, geſteht, da ihn jener 


usſpruch des Geſchwornen⸗Gerichts gegen. Strafe 
ſchuͤtzt, den Mord ein und giebt ſeine Mitſchuldigen an. 

Briefe aus Palermo ſprechen von einem großen Aus⸗ 
bruche des Veſuv; ſieben Oeffnungen follen ſich am 
Abhange des Berges gebildet haben und mehrere Doͤr⸗ 
fer ganzlich zerftört worden fein. Der mit der Erup⸗ 
tion verbundene Aſchenregen wurde von dem Sturme, 
der um dieſe Zeit auf dem ganzen Mittellaͤndiſchen 
e „un einige Franzoͤſiſche Ban 1 
ete, bis na om getragen und hat in Calabrien den 
Oelbaͤumen wejentlich 3 0 = 


Livorno, vom 31. Mai. 

Wir haben auf Handelswegen Nachrichten von der 
Afrikaniſchen Kuͤſte erhalten. Nach denſelben war die 
Regentfchaft von Algier von den furchtbaren Ruͤſtungen 
N und dem nahe bevorſtehenden Auslaufen der 

lotte nicht nur auf das Genqgueſte unterrichtet, ſon⸗ 
dern auch auf alle Ereigniſſe gefaßt. Von der Landſeite 
— da wegen der Blokade des Hafens jede unmittelbare 
Communication abgeſchnitten iſt — trafen noch immer 
Kriegsbeduͤrfniſſe aller Art ein, unter denen ſich auch 
einige hundert Kiſten Congreveſcher Raketen befinden 
ſollen, welche, wie es heißt, an verſchiedene Punkte der 
Kuͤſte, die bedroht erſchienen, vertheilt wurden. Dage⸗ 

en hat man vom Littorale alle Viehheerden, ſo wie 
berhaupt alle beweglichen Güter, entfernt, die einer 
Landungsarmee von Nutzen fein könnten. Auch find 
alle fireitbaren Männer von 17 bis 50 Jahren — in fo 
weit nur die Befehle des Dey refvectirt werden — une 
ter die Waffen gerufen, und unter dieſelben, in etwani⸗ 
ger Ermangelung von Schießgewehren, Piken, Streit⸗ 
gte u. ſ. w. vertheilt worden. Die ruhige Haltung des 
Dey und die Regelmaͤßigkeit des Geſchaftsganges der 
Regentſchaft ſchien zu dem Schluſſe Anlaß zu geben, 
daß dem Dey von irgend einer Macht rechtzeitiger Bei⸗ 
ſtand zugeſagt worden fein müſſe.. . Er iſt ſchon bei 
Tagesanbruch auf den Beinen, um die in der Naͤhe 
der Hauptſtadt ſelbſt errichteten Lager zu beſichtigen, die 
Truppen zu muſtern und in den Waffen zu uͤben. Auch 


= 


frei ließ. 


läßt er es an Geſchenken und Verſprechungen bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten nicht fehlen, fo wie er auch jeden 
Abend die an den Kuͤſten errichteten Batterieen und die 
Hauptwerke der Feſtung ſelbſt unterſucht. 

Liſſabon, vom 22. Mat. 

Briefe gus Algarbien vom 15. und 18. d. melden, 
daß ſich das I4te Linien Regiment in Tabira, der Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Provinz, mit dem Rufe: „Es lebe die Koͤni⸗ 
gin Donna Maria!“ empoͤrt habe. Da der ruͤckſtaͤndige 
Sold die Haupturſache dieſes Aufſtandes geweſen zu 
ſein ſcheint, ſo hat die Regierung eiligſt Geld nach 
Tabira geſchickt, um mittelſt Auszahlung des Soldes die 
Truppen zum Gehorſam zuruͤckzubringen. Auch ein in 
Valenza befindliches Detaſchement von 80 Mann hat 


ſich empoͤrt, iſt mit Waffen und Gepaͤck davon gegangen 


und hat ſich mit einem Haufen Conſtitutionelgeſinnter 
vereinigt, die ſich ſeit einiger Zeit in den Bergen von 
Tafa an der Graͤnze von Gaticien aufhalten. — Der 

inanz⸗Miniſter hat die erſten Capitaliſten unſerer Haupt⸗ 
adt zu ſich kommen laſſen, um mit ihnen wegen einer 
Anleibe von 16 Millionen Reis zu unterhandeln, indem 
er ihnen die Wahl der Garantie für ihre Capitalten 
Da ſich aber Niemand zu einem ſolchen Ge⸗ 
ſchaͤft geneigt zeigte, ſo hat der Finanz⸗Miniſter be⸗ 
ſchloſſen, jene Summe durch eine gezwungene Anleihe 
bei dem hieſigen Handelsſtande, ſo wie bei dem von 
Porto, zu erheben. Die Ausführung einer ſolchen 
Maaßregel iſt unerlaͤßlich, auf welche Weiſe ſie auch 
geſchehen moͤge, denn ſelbſt die Anhänger Don Miguels 
geliehen offen, ſeitdem der Aufruhr des I4ten Regiments 
bekannt iſt, daß ein allgemeiner Aufſtand der Armee zu 
befürchten ſei, wenn man nicht binnen einem Monate 
den Truppen die Sold Ruͤckſtaͤnde zahle.“ ö 

In einem Privat⸗Schreiben aus Liſſabon vom 19. d. 
beißt es, daß in einem dortigen Wirthshauſe zwei von 
Terceira gekommene, als Kaufleute verkleidete und mit 
falſchen Paͤſſen verſehene Soldaten verhaftet worden ſind. 
In einem andern Gaſthofe, in der Straße Algibebes, 
hat man auch mehrere wohlhabende Perſonen verhaftet, 
welche Truppen von der Liſſaboner Garniſon in Com⸗ 
plotte gegen die Regierung ziehen wollten. 


> London, vom 4. Juni.. 

Ein Birmaniſcher Schriftiteller deſchreibt unſern neu⸗ 
lichen Krieg mit feinem Lande auf folgende Weiſe: „In 
den Jahren 1186 und 1187 führten die Kulapeier oder 
weißen Fremden aus Weſten einen Streit gegen den 
Herrn des goldenen 5 Sie landeten in Ran⸗ 
goon, nahmen ſowohl dieſen Platz als auch Prome ein, 
und man geſtattete ihnen bis Handaboo vorzuruͤcken, 
denn der König, ein frommer und Menſchenleben achten⸗ 
der Herr, that nichts, um ſie aufzuhalten Die Frem⸗ 
den hatten bei ihrem Unternehmen große Geldſummen 
aufgewendet, und als fie Yandabog erreichten, waren 
ihre Hüͤlfsquellen erſchöͤpft, und fie befanden ſich in 

roßer Noth. Da wendeten fie ſich bittweiſe an den 
oͤnig, und dieſer ſandte Dan in feiner Gnade und 
Großmuth große Summen Geldes zur Bezahlung der 
F jedoch mit dem Befehl, das Land alsbald zu 


verlaſſen.“ 


London, vom 5. Juni. 
Unſere neue Polizei will einigen Geiſtlichen, die bis⸗ 
her dann und wann auf der freien Straße Predigten 
ehalten haben, dies nicht mehr 3 Darüber ha⸗ 
ben dieſe Geistlichen in einer in der London⸗Tavern 


fiattgefundenen öffentlichen Verſammlung Beſchwerde ge⸗ 
fuͤhrt, und es iſt beſchloſſen worden, einen Verein unter 
dem Namen: „Brittiſche Geſellſchaft zum Predigen in 
freier Luft und auf den Jahrmärkten“, zu bilden, um 
der neuen Polizei deſto kraͤftiger entgegen arbeiten zu 
konnen. Hauptbeförderer diefer Geſellſchaft if ein Geiſt⸗ 
licher, Namens G. C. Smith. 5 
Zeitungen aus Calcutta berichten, daß der Koͤnig von 
Queda, deſſen Vorfahr der Brittifchen Regierung die 
Inſel Penang uͤberlaſſen hatte, aus ſeinem Reiche ver⸗ 
trieben worden und ſich im armſeligſten Zuſtande auf ei⸗ 
nem ſchlechten Schiffe, das jener Inſel gegenüber vor 
Anker liegt, jetzt befinde. Ein Haus, das er noch in 
17 75 beſaß, wurde durch die Öffentlichen Blätter zum 
erkaufe ausgeboten. Auf ſeine an Lord W. Bentink 
gerichteten Bitten hat die Brittiſche Regierung nachge⸗ 
geben, ihm ein früher bewilligtes monatliches Stiven⸗ 
dium von 2000 Sieca⸗Rupien wieder auszuzahlen; auch 
re man, daß feinem. Wunſche, ſich in Penang auf⸗ 
alten und von hier aus die moͤgliche Wieder⸗Erlangung 
feines verlornen Gebietes betreiben zu dürfen, nichts 
entgegen fein werde. — Das Canton ⸗RNegiſter erzählt 
von einem andern Könige, dem Beherrſcher von Laos, 
der kuͤrzlich von den Siameſen zum Gefangenen gemacht 
worden war und nun ſammt feiner Familie in einem 
roßen eiſernen Kaͤſige dem Volke von Bankok 14 Tage 
ang zur Schau ausgeſtellt wurde. Neben dem Käfige 
lagen die Marter-Inſtrumente, mit welchem die ungluͤck⸗ 
lichen Gefangenen ſpaͤter hingerichtet werden ſollten und 
vor ihren Augen wurden zur Beluſtigung der Volks⸗ 
menge allerlei Schauspiele aufgeführt. Der alte König 
ſtarb, noch ehe die Zeit der Hinrichtung gekommen war, 
vor Gram: feine Familie beſtand aus zweien Weibern 
und 14 Söhnen und Enkeln, die ohne Ausnahme zu 
Opfern einer barbariſchen Rache guserſehen waren. 
Der jetzige Streit zwiſchen den Chineſen und Eng⸗ 
laͤndern iſt ernſthafter, als irgend ein früherer. Sonſt 
pflegte er ſich auf Zwiſtigkeiten zwiſchen den von den 
Chineſen privilegirten Hong⸗Kauſteuten und Supercar⸗ 
gos der Oſtindiſchen Compagnie zu beſchraͤnken; jetzt iſt 
aber der Kaiſer ſelbſt mit hinein verwickelt, und alle 
Beamte der Compagnie haben Canton verlaſſen und ſich 
vor der Hand nach Manilla begeben. Es iſt dies eine 
intereſſante Angelegenheit, bei der alle Theetrinker ſich 
betheiligt befinden. — Im Jahre 1820 hatten ſich die 
Hong⸗Kaufleute verbunden, den Preis des Thees zu er⸗ 
boͤhen. Die Compagnie unterbrach ſogleich allen Han⸗ 
del, und da ſie fuͤr ein volles Jahr Thee in ihren Ma⸗ 
azinen hatte, fo konnte fie leicht abwarten, bis die 
Hen „Kaufleute nachgeben mußten, indem das Capital 
von dieſen bei weitem nicht hinreichend war, eine lange 
Unterbrechung des Handels zu erlauben. In zwei Mo⸗ 
naten war die Verbindung aufgeldſt, die meiſten der 
Cbineſiſchen Kaufleute fallirten, und die Compagnie ken 
den vollkommenſten en davon. Der neue Streit i 
viel ernſthafter, indem er die Intereſſen des Chineſiſchen 
Gouvernements angreift, beſonders durch die Forderung, 
80 das bisher gewöhnliche Geſchenk von 1950 Be 
Silber für jedes Schiff, das in den Hafen von Canton 
einlaͤuft, aufhoͤren ſolle. Es ſcheint, daß die Compagnie 
einen unbedeutenden Vorwand ergriffen hat, dieſe 8 = 
derung an die Cbineſiſche Regierung zu machen, um bei 
der bevorſtehenden Discuffion über die Erneuerung ihrer 
Charte vor dem Parlamente ein auffallendes Beispiel 
anführen zu koͤnnen, wie vortheilhaft und nothwe 


Ueberſtroͤmen angefuͤllten 


eine wichtige Corporation zur Fuͤhrung des Chin n 
Landes fc indem nur ſo die Wikabhe der Ceineſſchen 
Adminiſtration bekaͤmpft werden konne; die Compagnie 
bat dabei auf die Schwaͤche der Chinefen gerechnet / 
welche das Deſicit in den Douanen, den Ruin der 
Theekaufleute und einen Bruch mit England fuͤrchten; 
und wenn die Sache gelingt, ſo iſt allerdings ein wich⸗ 
tiger Punkt für die Compagnie und den uropäifchen 
Handel in China überhaupt gewonnen. Sie hat für ſich, 
daß fie ein Jahr oder vielleicht achtzehn Monate ihre 
e unterbrechen kann, was nicht nur den 
Ruin der Theekauſteute und waheſcheinlich den von gro⸗ 
ßen Diſtrikten im Innern, wo der Three für den Han⸗ 
del in Canton gebaut wird, nach ſich ziehen wuͤrde, ſon⸗ 
dern auch die Adminiſration in Canton in die größte 
Verlegenheit ſetzen muͤßte, indem die Einkuͤnfte aller 
Beamten in Canton groͤßtentheils auf dem fremden 
Handel beruhen. Allein auf der andern Seite iſt gewiß, 
daß, wenn die Chineſen ſtandhaft bleiben, die Compagnie 
in einer Ba Zeit ſich allen Bedingungen unter 
werfen muß, indem ſie auf keine Art wagen darf, es 
England an Thee mangeln zu laſſen, und wenn die Chi⸗ 
neſiſche Regierung einmal erfahren hat, wie weit der 
Widerſtand der Compagnie geben kann, und wo fie 
die ene ſo hat 1 5 natuͤrlich allen Einfluß auf 
die Regulirung des Handels, fo weit fie von dem Gou⸗ 
vernement ausgeht, verloren. 

Den Spaniſchen Kaufleuten, welche bel dem Gou⸗ 
verneur von Canton um eine Zoll- Erleichterung einge⸗ 
kommen waren, hat derſelbe, wie der Standard berich⸗ 
tet, — — Antwort ertheilt: „Seht Euch einmal das 
himmliſche Reich an, blickt auf ſeine geſegneten Erndten, 
auf feine Gebirge von Neichtbum und auf feinen zum 
National⸗Scha. Was kaun 
Eintünften liegen, die Ihr bar⸗ 
durch Einführung Eurer laͤppi⸗ 

Inzwiſchen 


ihm nun wohl an den 
bariſchen Nationen alle 


u 
Seht vor Verbrechen und Unruhen; daran erinnert Euch!“ 


erzog von Wellington zu ſenden, der um 6 Uhr 
ft q Onaden in der Mei⸗ 


uf ſeine Verant⸗ 
Letters Bl 
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letin ausgegeben werden ſollte. Der König ward hier⸗ 
tub er und verfiel um 10 Uhr in 1. 5 ziemlich 
rubigen Schlaf, der bis 2 Uhr Morgens dauerte. Spa⸗ 

b tten Se. Maj. einen unterbröchenen Schlaf und 


ter ha 
ſchliefen namentlich um 10 Uhr Morgens, wo das Buͤl⸗ 


Stadt befördert wurde. Dieſer guͤnſtigen Ver⸗ 
ungeachtet, glaubte man beſtimmt, daß der 
König nicht 48 Stunden mehr leben wuͤrde; was noch 
einigermaßen zum Troſt gereicht, iſt, daß deſſen Leiden 
etwas gemildert ſind. — Unſere letzten Nachrichten aus 
Windſor bis fpät geſtern Abend laſſen uns nicht voraus⸗ 
ſetzen, daß eine neue Kriſis in den Krankheitsſympto⸗ 
men Sr. Majeſtaͤt ſtattgefunden habe. Die Aerzte wa⸗ 
ren wie gewohnlich auf ihren Poſten, und unter den 
Mitgliedern des Koͤnigl. Haushaltes zeigte ſich große 
Beſorgniß, jedoch war keine andere Bewegung, als wie 
ſie bei ähnlicher Gelegenheit gewöhnlich iſt, zu bemerken. 
Das Nichterſcheinen einiger Beſucher von Rang oder 
von Mitgliedern der Koͤniglichen Familie hatte freilich 
den Eindruck veranlaßt, daß des Königs Zuſtand ſehr 
ſefaͤhrlich und ganz befonders die größte Ruhe erforder⸗ 
ich ſei. Wie man erfährt, ſoll in Folge der augen⸗ 
Ben Gefahr, in welcher der. König am Montage 
ſchwebte, der in der Nachbarſchaft von Windſor lebende 
hohe und niedere Adel es für angemeſſen gehalten ha⸗ 
ben, dem Wettrennen von Ascot nicht beizuwohnen; 
Se. Majeſtät indeſſen ſollen, trotz der großen Leiden, 
die Sie ausſtehen muͤſſen, durch den Herzog von Wel⸗ 
lington dem Lord Maryboroug ausdrücklich haben an⸗ 
deuten laſſen, daß in den getroffenen Anordnungen durch⸗ 
aus keine Aenderung flattfinden ſolle. Das Wettrennen 
war demzufolge zahlreicher beſucht, als man es anfangs 
erwartete. Die Bewohner von Windſor haben in die⸗ 
ſem Verfahren einen neuen Beweis erblickt, wie ſehr 
ee eee U, uns 
noch vergrößert worden.“ 6 


Se London, vom 11. Juni. 
Prinz Friedrich von Preußen iſt aus Duͤſſeldorf hier 
angekommen. 


letin zur 
aͤnderun 


Warſchau, vom 7. Juni. 

Den 1. d. M. hat die Landboten Kammer Sr. Maj. 
dem Kaiſer die Adreſſe vorgelegt, wonach einmuͤthig das 
Projekt wegen Errichtung eines Monuments zum Anden⸗ 
ken an den Kaiſer Alexander I. angenommen worden iſt. 


tes daurende Gewitter und Regenwetter 1 te Unluſt ſo⸗ 
fern. Deſſen⸗ 

rg wurden von dem ganzen zum Verkauf ge⸗ 
fd 85 


den der Nitterſchaftl. Ba 
den jeboch — Vel en aufgelagert, von letzte⸗ 


* 


Die Preiſe waren für Wollen von 35 Ntlr. pro 
Ctr. 10 procent und von 45—52 Ntlr. pro Etr. 5 pro⸗ 
cent beſſer wie im verfloſſenen Jahre. Wollen von 
55—60 Nele. und von 871—100 Nil. wurden zu den 
vorjaͤhrigen Preiſen, Wollen von 62 —85 Ntlir. aber mit 
5-7 yrocent Verluſt gegen das verfloſſene Jahr verkauft. 

Die Mitterſchaftl. Privatbank unterſtuͤtzte und belebte 
den Verkehr; fie ſetzte in 3 Tagen 12 Million Thaler 
um und gab effective 800,000 Rtlr. aus. Ueberhaupt 
fehlte es nicht an Geldmitteln, vielmehr war Ueberfluß 
davon vorhanden. 

Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund haben ſich im ver⸗ 
floſſenen Monat eine Menge von Unglüdsfällen zuge⸗ 
tragen. Zu den in mehrerer Hinſicht merkwürdigeren 
Vorfaͤllen dieſer Art gehoren, daß eine 1Ujhrige Wär⸗ 
terin das halbjaͤhrige Kind eines Tagelöhners erdroſſelte, 
um, wie aus den bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung 
hervorzugehen ſcheint, vom Kinderwarten und Dienen be⸗ 
freit zu werden; ferner daß in der Nacht zum 10. v. M. 
der ganze Pachthof zu Jargenow, Grimmer Kreiſes, bis 
auf wenige Gebäude abbrannte, das ganze lebende In⸗ 
ventarium mit Ausſchluß einiger Kühe, in Feuer aufs 
ging, ſechs Menſchen, der Sa e Loͤhding ſelbſt, 
welcher ſeinen juͤngſten 7 Jahr alten Sohn retten 
wollte, zwei männliche und zwei weibliche Dienſtboten, 
ein Raub der Flammen und außerdem 4 Menſchen, 
worunier ſich auch der aͤlteſte Sohn des ze. Loͤhding be⸗ 
findet, fo beſchaͤdigt wurden, daß fie an den erhaltenen 
Brandwunden jaͤmmerlich ſtarben. Die Erzieherin der 
Kinder rettete ſich zwar durch einen Sprung aus den 
obern Fenſtern des Hauſes, liegt jedoch an den dabei 
erhaltenen Verletzungen elend darnieder. Die mit 2 
unmuͤndigen Kindern zuruckgebliebene Frau iſt in jeder 
Beziehung in die traurigſte Lage verſetzt, wenn gleich 
es die menſchenfreundlichen Nachbarn an Huͤlfsleiſtun⸗ 
gm jeder Art nicht haben fehlen laſſen. Die Unter⸗ 
uchung über die Entſtehung des Feuers iſt noch im 
Gange, weil man vermuthet, daß es von verruchter 
Hand angelegt ſei. 


Berlin, vom 12. Juni. 

Das Königl. Minifterium des Innern und der Poli⸗ 
zei hat wegen des Verfahrens in Polizei⸗Kontraventions⸗ 
Sachen unterm 23ſten v. M. an ſaͤmmtliche Regierun⸗ 
gen, in deren Bezirken das Allgemeine Landrecht und 
die Gerichts⸗Ordnung zur Anwendung kommen, nach⸗ 
ſtehende Verfügung erlaſſen: 

„Des Königs Majeſtat haben in Betreff des Verfah⸗ 
rens bei Unterfuchung der Polizei⸗Vergehungen Folgen⸗ 
des fefjufehen geruhet: 

1) Die Lokal⸗Polizei⸗Beboͤrde hat uberall, auch da, wo 
keine beſondere Polizei⸗Gerichte vorhanden ſind, nicht 
allein die (ofalyoligeiihen Kontraventionen, ſondern auch 
die Vergehungen wider Landes⸗Polizei⸗Vorſchriften zu 
unterſuchen und zu beſtrafen, ſobald die Uebertretung 
derſelben auch der betreffenden Lokal⸗Polizei entgegen 
und nicht mit einem Verbrechen verbunden it, welches 
2000 fc = Eriminal⸗ oder fisfalifche unterſuchung 
n ehet. 

2) Diefe Kompetenz der Lokal⸗Polizei⸗Behoͤrde tritt 
ohne alle Beſchraͤnkung auf ein gewiſſes Maaß der geſetz⸗ 
lich angedroheten Strafe in Anwendung. 

3) gen das Erkenntniß der Lokal⸗Polizei⸗Behörde 
em Beſtraften frei: 

a) den Refurs an die vorgeſetzte Regierung einzule⸗ 


gen, wenn auf eine maͤßige körperliche Zuͤchtigung, 
auf Gefaͤngniß⸗ oder Strafarbeit von 14 Tagen, 
auf eine Geldbuße von 5 Rthlrn. und darunter er⸗ 
kannt worden iſt; > 
b) überſteigt die Strafe dieſes Maaß, ſo haͤngt es 
von der Wabl des Beſtraften ab, ob er den Rekurs 
ergreifen oder auf rechtliches Gehoͤr antragen will, 
woruͤber er ſich binnen der geſetzlichen Friſt von 10 
Tagen erklaͤren muß; ‘ r 
c) hat er den Rekurs gewählt, fo hat es bei der 
Entſcheidung der oberen Behoͤrde ſein Verbleiben, 
und die Berufung auf den Rechtsweg kann weiter⸗ 
hin nicht ſtattfinden. b 

In Gemäßheit der wegen der vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen unterm 8. März d. J. an das Koͤnigl. Staats⸗ 
Miniferium ergangenen Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre 
und des bierhuf erfolgten Staats⸗Miniſterial⸗Beſchluſſes 
vom 28ſten v. M, wird der Koͤnigl. Regierung hierdurch 
aufgetragen, dieſe Allerhoͤchſten Beſtimmungen durch das 
Amtsblatt bekannt zu machen und Ibre Polizei⸗Behoͤr⸗ 
den danach anzuweſſen. Der Herr Juſtiz, Miniſter wird 

danach die Provinzial⸗Juſtiz- Kollegien inſtruiren. 
Uebrigens wird die Königl. Regierung zur Beſeiti⸗ 
ung von Mifverftändniffen hinſichts der obigen Be⸗ 
immung sub 3. b. darauf aufmerkſam gemacht, daß da⸗ 
durch in den beſtehenden beſonderen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, wonach bei einigen einzelnen Polizei⸗Behörden, 
z. B. in Berlin, die Provokation auf W Gehör 
auf ein höheres Strafmaaß beſchränkt if, nichts geän- 

dert wird. Berlin, den 23. Mai 1830. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


Wir geben folgenden letzten Bericht über den Woll⸗ 
markt in Breslau. Im Allgemeinen hat man uͤber die 
verringerte Schaafſchuͤr diesmal ſehr geklagt, wovon wohl 
die Urſache der im verfloſſenen Sommer ſtattgefundenen 
Naͤſſe und den dadurch entſtandenen Ueberſchwemmun⸗ 
gen, wodurch die Fütterung bedeutenden Nachtheil erlitt, 
e iſt, ſo wie auch die ſchnell eingetretene 
Kälte im Oktober v. J. viel geſchadet hat, auch haben 
manche Heerden viele Sterblichkeit erlitten. Obgleich 
eine große Anzahl von in- und auslaͤndiſchen Käufern 
anweſend war, ſo iſt doch im Allgemeinen der Markt 
nicht nach dem Wunſche der Verkäufer ausgefallen. 
Die feine Wolle blieb, außer bei einigen wenigen Pro- 
ducenten, zu den vorigen Preiſen unbegehrt. Einige 
Engländer machten zwar bedeutende Ankaͤufe, indeſſen 
war kein Verhaͤltniß zu dem Vorrath feiner Wagren; 
denn, wie bekannt, nimmt in Schleſien dieſe Verfeine⸗ 
rung jedes Jahr zu. Am zweiten te ſtockte es 
damit noch mehr, und man ſuchte und 25 te zu ziem⸗ 
lichem Preiſe die Mittelwolle. Viele bekamen einige 
Thaler mehr; ſogenannte Brackwolle wurde ſehr geſucht. 
Am dritten 8 ing es mit der feinen Wolle et⸗ 
was beſſer, doch nicht ſo, wie die Verkäufer wuͤnſchten, 
und es wurde ein bedeutender Theil in Depot abgelie⸗ 
fert aber nicht verkauft. Den böchften u. für. die 
feine Wolle hat man zu 180, 135, 120, 105 Nthlr. bes 
galt Zweiſchuͤrige hat man mit 60 bis 40 Nthlr. be⸗ 
ahlt, grobe Kammwolle bis 25 Rthlr., Leiſtenwolle bis 

8 Rthlr., doch ſind von beiden letzten wenige dagewe⸗ 
ſen. Nach den gefuͤhrten Liſten ſind an gewogener Wolle 
32257 Ctr., an ungewogener Wolle 7723 Ctr., Summa 
39980 Ctr. zu rechnen. Von den Ruſtical⸗Beſitzern der 
ſogenannten Stempelwolle kann man annehmen 627 Ctr. 
Totalſumme 40607 Ctr. Da noch verſchiedene Wollen 


in Br lagerien, Ts kann man wohl ungefahr 42000 
Cr. annehmen, welche zum Verkaufe ausgeftellt wurden. 
Im vorigen Frühiahre waren 48336 Ctr., folglich ſind 
dieſes Jahr an Ctr. weniger. Aus dem Königreich 


Polen und den Oeſterr. Staaten war diesmal weniger 


Wolle, wie ſonſt, am Platz. Die Zahl der verſchiedenen 
Käufer en gros war 119, worunter ſich 6 bedeutende 
Engliſche Wollhaͤndler befanden; der kleineren Fabrikan⸗ 
ten waren 260. Man rechnet, daß wohl an 2000 Etr. 
unverkauft 8 ſind: den verſchiedenen Inſtituten 
ind an 4715 Ctr. übergeben worden, Wollſaͤcke mit Bi⸗ 
atterzeichen find nicht wahrgenommen worden, hingegen 
viele Sterblichwolle, wovon mehrere Parthien vorhanden 
waren, die man gern gekauft hat. er 


Su e Eh Te ö 
Stettin, 14. Juni. em hieſigen Publikum ſteht 
durch die Ankunft des Herrn de Bach, 10 deſſen kunſt⸗ 
voller Geſellſchaft ein Genuß bevor, der um ſo anzie⸗ 
bender ſein duͤrfte, da, nach langer Entbehrung, der⸗ 
gleichen Darſtellungen, und zwar in einer bier noch nie 
gefehenen Vollkommenheit, einen beſonderen Reiz der 

euheit haben muͤſſen. Herrn de Vach's Leiſtungen 
in der Dreſſur der Pferde find in faſt allen Haupiſtaͤdten 
Europa's ein Gegenſtand allgemeiner Bewunderung ge⸗ 
weſen, und haben fuͤr den Kenner ein um ſo höheres 
Intereſſe, da er wahrnehmen lann, daß Herr de Bach 
bei Abrichtung der Pferde nach gewiſſen Principien ver⸗ 
fährt, die dies Verfahren zu einer wirklich wiſfenſchaft⸗ 
lichen Kunſtſache erheben; wie ſich dies aus dem von 
ihm ſelbſt verfaßten Werke über die Dreſſur der Pferde 
naͤher beſtaͤtigt, Schon geſtaltet ſich vor dem Anklamer⸗ 
Thor ein ſtattlicher Circus, der im Innern Beguemlich⸗ 
keit fuͤr das Publikum mit Eleganz verbinden, und ſo 
ſolide gebaut ſein wird, daß daſſelbe von keiner Zugluft 
befäftigt werden kann. Möge daher Herr de Bach fein 
Zutrauen, welches er in das küͤnſtſinnige Publikum Stettin’s 
ſetzt, indem er demſelben feine, zahlreiche Geſellſchaft, 
unter welcher ſich mehrere der erſten Kunſtreiter Eu⸗ 
ropa's befinden, zuführt, durch genuͤgende Anerkennung 
und Theilnahme gerechtfertigt finden. In den letzten 
Tagen d. M. wird Herr de Bach mit ſeiner Geſell⸗ 
fchaft hier eintreffen. f 


: Aufforderung. 

Das Beduͤrfniß von alter Leinwand zu Charpie 
und Bandagen für unſer ſtaͤdtiſches Krankenhaus iſt 
wiederum ſo groß, daß wir von neuem die Wohltha⸗ 
tigkeit der hieſigen Einwohner, insbefondere der acht⸗ 
baren Frauen ünſerer Stadt, in Anſpruch nehmen 
und recht dringend bitten muͤſſen, uns mit dieſem 
für eine Kranken⸗Anſtalt fo unentbehrlichen Bedürf⸗ 
niß zu unterftügen und ſich die Mühe des Hervors 
ſuchens nicht verdrießen zu Laffen. Neue Leinwand 
iſt nicht zu gebrauchen, alte für Geld nicht zu bes 
kommen, dergleichen aber jo ziemlich in jedem Haus, 
ſtande zu eruͤbrigen. Die geehrten Hausfrauen uns 
ſerer Stadt wollen daher gütigft unſerer Verlegen⸗ 
heit durch Ablieferung ihrer Beitraͤge — wenn ſolche 
auch noch fo gering, find fie uns nuͤtzlich und lieb 
an eins unſerer nachbenannten Mitglieder abhelfen: 

Stadtrath Zitelmann, Frauenſtraße 900, 

Viktualienhaͤndler Schreiber, kl. Dohmſtraße 688, 

Kaufmann Goldhagen, Schuhſtraße 626, 

Schmiedemeiſter Dreyer, Breiteſtraße 372, 

Stadtrath Siebe, Laſtadie 220. 

Die Armen Direktion. maſche. 
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Wohlthätigkeits.: Anzei 


ge i 
Für die Abgebrannten in Priemhauſen find in Folge 
der Are in der nen Zeitung vom 4. d. M. 


folgende Gaben der Barmherzigkeit bei uns eingegangen: 
I Hr. C. L. K. 1 Rtle. 2) Hr. R. A. W. 3 Nike. 


G. gittwe S. 1 Rtlr. 4) Hr. K. B. 1 Ntlr. 5) Hr. 
„L. A. K. 1 Rtlr. 6) Hr. F. S. S. 20 Sgr. 
F 2 Ntir. Hr. D. 1 Rtlr. 9) — E. 1 Nilr. 


ir danken den milden Gebern im Namen der Verun⸗ 
gluͤckten auf das Herzlichſte, und erklaren uns gern zur 
Annahme fernerer Beitraͤge bereit. 
Stettin, den 16ten Juni 1830. 
Schünemann. Teſchendorff. 
Literariſche Anzeigen. 

In meinem Verlage erſcheinen ſo eben zwei auf 
das dritte Jubelfeſt der Augsburgiſchen Konfeffion 
ſich beziehende Schriften: 

1) Von der Augsburgiſchen Ronfeſſion; zur Feier 
des Jahres 1830 und für die häusliche Erz 
bauung. Von Dr. Ernſt Bernhardt (K. Schul⸗ 
rathe in dem Konſiſtorium und Schulkollegium 
von Pommern und in der Regierung zu Stet⸗ 

tin, Ritter des rothen Adlerordens ster Klaſſe.) 
XXII. und 106 S. 8. in farbigem Umſchlage. 
2 2 Sgr. lische 3 5 
ür die evangeliſche Jugend, zum dritten Ju⸗ 
belfeſte des Augsburgiſchen Bekenntniſfes. Von 
Dr. Ernſt Bernhardt. 3 Bogen, 8., in farbi⸗ 
gem Umſchlage. Preis 3 Sgr. 
Die erſtere — zunächſt für gebildetere evangeliſche 
Familien und für die reifere Jugend beſtimmte — 
Schrift verbreitet ſich in 4 Abſchnitten über den In, 
halt, den Zweck und die Wichtigkeit der A. K., deren 
Entſtehung und Uebergabe und äber die Eigenſchaf⸗ 
ten der wahren Bekenner des Evangeliums, und ent⸗ 
bat noch außerdem, 
religiöfen und kirchlichen Bewegungen in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit, „Worte Luther's, Zwingli's und Cal, 
vin's an die evangeliſche Kirche dieſer Zeit,“ nebſt 
einer Auswahl von Gefängen für die einſame und 
öffentliche Andacht am Jubelfeſte. Die zweite Schrift 
eignet ſich . zu einem Geſchenke an Katechu⸗ 
menen und Kon tmanden und zu einem Leſebuͤchlein 
fuͤͤr evangeliſche Stadt und Landſchulen. Sie ent⸗ 
haͤlt eine kürzgefaßte, 9 verſtaͤndliche Ge⸗ 
ſchichte der debergabe der A. K. und einen vollftdus 
mit den nöthigen Ans 
Stettin, den 16ten 
. Morin. 


digen Auszug aus derſelben, 
merkungen und Erlaͤuterungen, 
Juny 1830. eh 


Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung in 


Quedlinburg iſt erſchienen und in F. 3. Morin’s- 


Buchhandlung zu haben: 
Des Grafen von Oxenſtierna 
Betrachtungen und Ausſpruͤche über Gegenſtaͤnde der 
„ M d a 
Lebensklugheit und Menſchenkenntniß. 
Zur Belehrung für Jedermann. 8. br. Preis 10 Sgr. 
—Ü——ä — —— 


Erinnerung, 
„Vor Ablauf dieses Monats sind alle auswärtigen halb- 
Nhrigen Pränumerationen im In- und Auslande, auf 


mit beſonderer Ruͤckſicht auf die 


Cours. Berichte für das, mit dem Isten Juli e. Begin- 
nende 2te Semester des l4ten Jahrganges, bei allen 
Königlichen Wohllöblichen Postämtern zu berichtigen, 

Die Pränumerations - Sätze für Auswärtige sind mit 
denen für die hiesigen verehrten Theilnehmer ganz 
gleich gestellt, und bleibt es ihnen, eben so wie die- 
sen, gänzlich überlassen auf welchen derselben: sie sich 
zu abonniren geneigt finden; nämlich: 


1. für die, der 3 Postiäglichen Berichte, 


a) Dienstag und Sonnabend: . Rthlr. 4 Pr. Cour. 
b) Donnerstag 2 — 


G—— — — 


oder zusammen Rthlr. 6 Pr. Cour. 

2. für die, der 3 Zwischentage, 
Montag, Mittwoch und Freitag. Rihlr.3 Pr. Cour. 
2 —ñ2—ͤ— — Eee 


oder für 6 Mal wöchentlich, halb- 

jährlich pr. 1 Exemplll. Rthlr. 9 Pr. Cour. 
Wogegen, ohne Ausnahme, sämmtliche Berichte frei 
und ohne Porto- Ansatz, mit den ersten Reit-, 
Schnell- etc. Posten, auch des Donnerstags, 
nach Schlesien, Posen, Warschau etc. aufs 
Pünktlichste befördert werden. Berlin, den 15. Juny 
1830, Hertel. 


Verbindungs-AUnzeige, 
Ibre am en d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
beehren ſich anzuzeigen 
0 Der Regierungsrath Seegewaldt. 
Henriette Seegewaldt, geb. Sanff. 
Stettin, im Juni 1830. : 


Dampf: Schiffahrt. 
„Das Dampf- Schiff wird, um ſich den am 22ften 
dieſes beginnenden dreimaligen Fahrten in der Woche 
anzuſchließen, erſt am Sonntage von Swinemünde 
beimkehren, am Montage hier verweilen und am 
Dienſtage Morgens 6 Uhr wieder abgehen. Stettin, 
den 17ten Junh 1830. A. Lemonius. 
— — — — —————llfl— 

Koͤnigl. Portugieſiſches Vice⸗Conſulat 

n zu Copenhagen. 

In Uebereinſtimmung mit den höheren Vorſchrif⸗ 
ten zu größerer Verbreitung der Portugieſtſchen 
Weine im Norden, befindet ſich hiefelbſt feit acht Jah⸗ 
ren unter Aufſicht des Portugfeſiſchen Vice⸗Confüͤlats 
ein wohlaſſortirtes und jährlich vermehrtes 

Conſignationslager achter und vorzüglicher Sor- 

ten Porto-, Liſſabon⸗, Madeira⸗, Malvoiſie⸗. 

Jayal⸗ und anderer Weine des Königreiches 

Portugal und Seiner Inſeln, ſowohl älteren 

als jüngeren Bewächfes. 
Der Umſtand, daß Unterzeichneter dem Lager als 
Conſulatschef vorſteht, gewährt den Käufern dieſer 
Weine hinreichende Büͤrgſchaft für deren unvers 
faͤlſchte und ihren Bezeichnungen entſprechende Bes 
ſchaffenheit, und da ſolche hier verhältnismäßig zu 
eben fo billigen Preiſen uͤberlaſſen werden, als ffe 
von den Urjprungsplägen (die auch nicht immer 
Schiffsgetegenheiten nach den verſchiedenen Oſtfee⸗ 
haͤfen darbieten) herzulegen find, fo hätt derſelbe es 
nicht für ͤͤberfluͤßig, auch das Ausland auf erwaͤhn⸗ 
tes Lager aufmerkfam zu machen. — Die Weine 


find ſowohl in ganzen, als auch in halben und vier⸗ 
tel Pipen. Copenhagen, den 2iften May 1830. 
Garrigues, Vice-Conſul. 


Anzeigen. 

Zurüdgefommene Briefe: 1) Theerſchweler Lud⸗ 
wig Riemer aus Priebernow. 2) Frau Doctor Loh⸗ 
meyer in Coͤrlin. 3) Blum in Paſewalk. 4) Maler 
J. Luͤbcke in Berlin. 5) Prediger Wulff in Landeck 
1. W. P. M. J. Kaͤding in Pencun. 7) Erdois 
in Stepenitz. 8) Arbeitsmann Made in Pyrig. 9) 
Schiffs⸗Capitain Weinberg in Danzig. 10) Pre⸗ 
mier-Lieutenant Thielemann in Berlin. 11) F. W. 
Wendtlandt in ee” 12) Fraͤulein Wimmer 
in Stralſund. 13) J. C. Born in Barch. 14) Carl 
Joh. Bartels in Wolgaſt. 15) Herrmann Roſſow in 
Wolgaſt. 16) Ernſt Ruͤhs in Stralſund. 17) Chr. 
Bernh. Wallis in Stralſund. 18) Schiffs⸗Capitain 
P. N. Rohnſtrom in Greifswald. 19) Weichert in 
Berlin. 20). eg Garczkiewitz in Warſchau. 
21) Faͤhnrich und Schuhllehrer Ebel in Moͤnchnappe. 
22) Conditor Jeny in. Warſchau. 23) Steph. Szei⸗ 
ee in Kaliſch. 24) Wittwe Lange in Garz. 25) 

mimann Louis Otto in Teſtin. 26) Kanonier Wil⸗ 
helm Hake in Muͤnſter. 27) Inſpector Hufnagel in 
Trampe. 28) Simon in Anclam. 29) Demoiſelle 
Möller in Berlin. 30) W. Wencke in Züͤllichau. 
31) Zſchacker in Berlin. 32) Poſt⸗Secretair Bauer 
in Landsberg a. d. W. 33) Ernſt Ludw. Engelbrecht 
in Anclam. 34) Matthes Cuwalke in Plauſchiſen. 
35) Ehefrau des Maurergeſellen Poſſart in Berlin. 
36) Schiffs⸗Capitain J. C. Schmidt in Stepenitz. 
37) Gärtner Ravadſchesky in Deutſch⸗Crone. 38) 

ittwe Bollners in Brandshagen. 39) Capit. Carl 
Rieback in Danzig. Stettin, den 16ten Juny 1830. 


Ober-Poſt-Amt. 
Table d’höte 


im 
Schützen hau ſe. 

Mit dem Aften July d. J. beabſichtige ich einen 
Abonnement-Mittags⸗Tiſch im Haufe einzurichten, 
um deſſen recht zahlreiche Theilnahme ich hiermit 
ganz ergebenſt bitte. Der Preis iſt für die Perſon 
3 Rthlr. praͤnumerando, wofür ich etwas Gutes zu 
liefern verſpreche. Gefaͤllige Anmeldungen erſuche 
ich geneigſt recht bald machen zu wollen. 

HBericke, im Schuͤtzenhauſe. 


Dem hochgeehrten Publikum empfehle ich mich mit 
kalten Getraͤnken, Orſade und Limonade ꝛc. und ver⸗ 
ſpreche reelle und prompte Bedienung. Stettin den 
A5ten Juni 1830. 

Kraͤmer, Conditor, am Kohlmarkt Nr. 429. 


C. F. a hen, Glaſer-Meiſter, 
RER No. 40 ft 
empfiehlt ganz vorzüglich feines Glas zu Kupfer⸗ 
ſtichen, wie auch alle Sorten weißes Fenſter⸗Glas, 
welches ſich durch Staͤrke beſonders auszeichnet und 
da ich mein Glas nie anders als direkt beziehe, kann 
ich meinen geehrten Kunden verfi ern, daß ich bei 
beſter Waare die billigſten Preiſe ſtelle. 


habe ich fuͤr die 


Spiegel; N Stu 


in allen Größen billigſt 


Von dem zur Errichtung von Wa 
Ciſternen ꝛc. ſo zweckmäßzigem, qchten e 
a ne Cement 

1 tejige Gegend die ausſchließli 
iederlage erhalten, und ſelle davon in ee 
Quantitäten zum Verkauf. Indem ich dieſe Anzeige 
denen Herren Bau-Unternehmern und Maurermei⸗ 
ſtern hiemit widme, empfehle ich gleichzeitig mein 
vollſtaͤndig aſſortirtes Lager von allen ſewoht Oel⸗ 
als Waſſerfarben. ilhelm Getſeler, 
Langebruͤckſtraße No. 76. 


. ͤ—— > 
Da Ein Wohlöbliher Magiſtrat im Jahre 182 
mich als Bürger und boͤhmiſchen Pech in 
hieſiger Stadt anerkannt hat, ich auch von der ge⸗ 
ehrten Buͤrgerſchaft bereits in demſelben Jahre mit 
vielfachen Aufträgen beehrt worden bin; fo empfehle 
ich mich jezt ergebenft zu ferneren geneigten Auferds 
gen, und verſpreche moͤglichſt beſte Arbeit für die bil⸗ 
ligſten Preiſe. Meine n Louiſenſtraßen⸗ 
Ecke No. 757. SZampe, Dachdeckermeiſter. 


Es wird ein 
lebhaften Stadt West-Preussens, der hinreichende 
Schulkenntnisse besitzt, gesucht; wo? erfährt 
man in der Zeitunpe-Expsdition. 

Ein junger Mann von guter Erziehung, mit ger 
hoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, der La hat Abb 
theker zu werden, kann unter billigen Bedingungen 
in meine Apotheke, worin kein Matertalhandel ges 
trieben wird, als Lehrling aufgenommen werden. 
Hierauf Achtende bitte ich ſich baldigſ bei mir zu 
melden. Gollnow den 15ten Juni 1830. 

} j Zoltorff. 


Perſonen, welche ein Unterkommen ſuchen, 


als: Adminiſtratoren, Apotheker- und 
gehuͤlfen, Hauslehrer, Komptoiriſten, Oeconome, 
Secretaire, überhaupt Gehülfen jeglicher Branche, 
eben ſo Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Laden⸗ 
jungfern, Wirth ſcaſterinnen ꝛc. höherer Stände, 


Kompagnons und kautionsfaͤhige Derz 
ſonen, jo wie Lehrlinge zu jedem Geſchaͤft; 


ferner: 2 
Kauf, Tauſch, und Pachtſuchende 
ſo wie Verkaͤufer und Verpaͤchter ländlicher und 
ſtaͤdtiſcher Grundſtücke und Etabliſſements jeder 
Art, konnen Nachweiſungen erhalten und werden 
ergebenſt eingeladen, mich mit ihren gütigen refp- 
Aufträgen beehren zu wollen. 
„F. Brennicke zu Prenzlau, 
auptſtadt der Uckermark. 2 
au 
Siebei eine Beilage. 


s und Taſchen⸗Uhrglaͤ 
eee gu 


— rin nn. 


Lehrling für eine Apotheke einer A 


Handlungs, |, 


3 Beilage zu No. 49. der Könige. Preußischen Stettiner Zeitung. 
Vom 18. Juny 1830, 


Bekanntmachun gem 5) die Maſſe der Knecht Lunowſchen Erben, welche 
Dem Einlieger Johann Viergutz zu Caartzig iſt E rg baaren Beſtand von 3 Kt. 8 Sgr. 10 Pf. 
nach feiner Anzeige der Pfandbrief Deutin (b) Greif⸗ 6) die Narrenbachſche Maſſe, welche einen Beſtand 


fenbergſchen Kreiſes, Treptowſchen Depariements, 4 Rt. 10 Sgr. 30 
No. 10 über 100 Rihlr.« durch Feuerſchaden vernidy 70 A bauen Wiegen Ni wel⸗ 
tet, welches dem §. 125 Titel 51 der Prozeß⸗Ordnung che einen baaren Beſtand von 1 Rt. 7 Sgr. s Pf. 


2 5 5 1 = 2 1 1 8 4 5 ö 
See, den der en gamadı Wird. . UP dae Im Beirage von Ay St. vier 
Stettin, den sten Juni 1830. Stöffel, welche 4 Re. 2 Pf. Baar und 55 R. 


Koͤnigl. Preuß Pomm. Generat-Landſchafts-Direction. Activa hat, l 
v. Eickſedt⸗ Peters wald. 9) die Maſſe 5 abweſenden Dragoner Wolff, 
ä : . { inen Y and Rt. 12 3 
Behufs des Neubaues des Gymnaſten⸗Gebaͤudes ee a Beſt H Nit Ni. 12 Sgr 


gemäß, zu dem Zwecke der künftigen Amortifation im 
N 


gieſelbſt ıft die Lieferung von Materialien an fichtenem Wir fordern nun die Ei enthuͤmer diefer Maſſen 
Bauholz, Planken und Brettern, ſo wje Mauerſteinen, hierdurch auf, ſich binnen 9 Wochen 37 Empfangs 
Kalk und Sand erforderlich, welche dem Mindeſtfor⸗ nahme derſelben bei uns zu melden, widrigenfalls die 
dernden überlaſſen werden ſoll. Es wird hierzu ein Beſtande dieſer Maſſen, in Gefolge des Allerhöchſt 
Sub miſſions Verfahren eröffnet und werden die vollzogenen Eirkulars vom Liten April 4800 und des 
Lieferungsluſtigen aufgefordert, ſich von den Gegen⸗ Juſtiz-Miniſterkal⸗Reſcripts vom 19ten Maͤrz 1830 
ſtänden der Lieferung und den Bedingungen dabei, aug unſerer Depoſiten⸗Kaſſe zur allgemeinen Juſtiz⸗ 
bei dem Regierungs und Bau⸗Rath Scabell in ders OfficiantenWittwen⸗Kaſſe abgeliefert, bey derſelben 
fſicia ſſ. 9 fert, bey 
fen Wohnung Grapengießerſtraße Nr. 106 und dem gegen depoſftalmaͤßige Sicherheit zinsbar unterge⸗ 
Administrator des Königl. Maxrien-Stifts, Premier⸗ bracht, die Zinſen zur Unterſtuͤtzung nothleidender 
Lieutenant Billig, im Marien, Stifts, Locale, näher zu Diuwen, im Leben wohlverdienter Juſtiz⸗Officianten, 
unterrichten, und ſodann einem derſelben ihre Sub, verwendet, die Kapital⸗Summen hingegen zu jeder 
miſſionen ſchriftlich und verſſegelt bis zum 17ten July Zeit den ſich zum Empfange meldenden und bei uns 
dieſes Jahres Abends zuzuſtellen, den Erfolg aber in ehrtg tegitimirenden Eigenthuͤmern oder deren Ers 
dem im Local der Marien⸗Stifts⸗ Bibliothek zur Er⸗ = unweigerlich zurückgezahlt werden ſollen. Gar 
Öffnung der Submiffionen anßtehenden Termin den den 7. Junh 1830. Königl. Preuß. Stadtgericht. 
19ten July c., e = 8110 zu „en 2 158 5 z CH 
* te Herrn ubmittenten bierdu . e 7° 8 7 
* en Juny 1830. DILDO: Dit Muͤhlenbeſitzer Matihias beabſichtiges, Rate 
5 5 4 > , 3 der am 20ften April d. J. abgebrannten Lohmuͤhle 
Die Commiſſion für den Neubau des Gymnaſti. bei Clempin eine unterſchlägige Grüß; und Graupen⸗ 
(gez.) v. Mittelftädt. Zeegewaldt. Ruth. Brandt. Mühle nebſt einem Oehlſchlage anzulegen. Dies 
— — wird in Folge des §. 6. des Ediets vom 28ſten Octo⸗ 
Die Ehefrau des Pachters Auguſt Heller, ehemals ber 1810 hierdurch, bekannt gemacht, und hat ein 
zu Piperfelde, letzt in Langkavel wohnhaft, Emilie Jeder, der durch dieſe beabſichtigte Muͤhlen⸗Anlage 
Charlotte Philippine Auguſte geborne Dietz, hat nach eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, gemäß dem 
erlangter Großjaͤhrigkeit die Gütergemeinſchaft mit 5. 7. des gedachten Edicts, den. Widerfpruch binnen 
ihrem Shemanne durch die gerichtliche Erklarung vom 8 Wochen praͤckuſtviſcher Friſt bei mir anzumelden, 
13ten März d. J. ausgeſchloſſen, welches hierdurch Stargard den Tıen Juny 1830. 
bekannt gemacht wird. Gollnew, den 4eten May Koͤnigl. Landrath des Saapiger Kreiſes. 
1830. Das Patrimonialgericht zu Speck gc. e N v. d. Mar wig. 


In unſerm Depoſttorio befinden ſich mehrere Maſ⸗ Nachdem die Concursſache des verftorbenen von 
fen, deren Eigenthümer ganz oder nach ihrem Auf⸗ Nr Wengen auf Dambeck dahin gediehen iſt, daß mit 
enthalte unbekannt ſind, und in Anſehung deren ſich der Vertheilung der Maſſe verfahren werden kann, ſo 
keine präjumtine Erben gemeldet haben. Dieſe haben Wir auf Anhalten des gemeinſchaftlichen Ans 
Maſſen ſind: waldes Doctors Paͤpke hieſelbſt dazu einen Termin 

1) die Maſſe des abweſenden Johann Braß von auf den Sten July d. J. angeſetzt, und werden ge⸗ 

2 Rt. 23 Sgr. I Pf., = fammte Grevitores des verſtorbenen E. F. B. von Bug; 

2) die Maſſe des Buͤrger Gent zu Greifenhagen, genhagen hierdurch vorgeladen, ſich zur Entgegens 

welche 100 Rt. Activa, jedoch einen baaren nahme der in Maasgabe des von ihnen gebilligten 


orſchuß von 3 Rt. 10 Sgr. hat, Diſtributions⸗Projects für fie ausfallenden Rat 
3) die Grützmacherſche Maſſe, welche 3 Rt. 27 Sgr. inſofern ſie nicht bereits durch Anweiſung N 
f- baar und 90 Rt. Activa beſſtzt, lung abgefunden fein ſollten, in Perſon oder durch 


4) die Maſſe des Schuſter Lehneisſchen Sohnes gehörig legitimirte Gevollmachtigte zu erſchei 
welche einen baaren Beſtand von 2 Rt. 5 Sgr. sub Pena contumatieæ und sub pfad dat 
1 Pf. hat, fonft der für fie ausfallende Antheil ad Depositum 


Regii Dicasterii genommen werden wird. Datum 
Greifswald, den 7ten Juny 1830. 7 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
(L. 8.) v. Mölter, Director. 


Am (ten d. M. it ein unbekannter maͤnnlicher 
Leichnam auf der Wieſe am ſogenannten Huͤhnergra⸗ 
den, unweit der Ihna, etwa eine Meile von der 
Stadt, gefunden worden. Der Verſtorbene war fünf 
Fuß vier Zoll groß und von ziemlich ſtarkem Körpers 
dau. Er hatte braunes Haar, das jedoch ſchon mit 
einigen weißen vermiſcht war, naͤhere Kennzeichen 
ließen ſich der ſchon fehr weit vorgeſchrittenen Ver⸗ 
weſung wegen nicht entnehmen. Etwanige Spuren 
einer gewaltſamen Todesart fanden ſich nicht. Er 
war bekleidet mit eiter dunkelblauen leinen Jacke, 
mit gelben meſſingern Knöpfen, langen grauen lei⸗ 
nen Beinkleidern, einer braungeſtreiften warpenen 
Weſte, braun wöllenen Struͤmpfen, ledernen Schu⸗ 
ben, einem weiß leinen ungezeichneten Hemde, einer 
10 tuchenen Muͤtze mit einem Pelzbraͤm. Auf der 

ruſt unter der Weſte fand ſich ein weiß leinener 
Beutel mit einem alten Raſirmeſſer und einem klei⸗ 
nen ledernen Beutel und in ketzterem ein Thaler 
fuͤnf Pfennige in Silbergroſchen und Pfennigen, 
außerdem aber noch 44 Stücke alter bereits caſſir⸗ 
ter Muͤnze und 6 Sgr. 4 Pf. Auch hat man in 
der Naͤhe des Leichnams einen grau leinenen Beutel 
und in demſelben außer einigen Lebensmitteln ein 
weiß leinenes Hemde, gezeichnet C. K., ein Paar 
alte grün warpene Beinkleider und ein Paar Hands 
ſchuhe gefunden. Nach Vorſchrift der Gefſetze wer⸗ 
den alle diejenigen, welche den Verſtorbenen etwa 
perſoͤnlich keunen oder von der Urſache feines Todes 


Nachricht zu geben im Stande ſind, aufgefordert, 


dem unterzeichneten Stadtgericht baldigſt und ſpaͤle⸗ 
ſtens in dem auf den sten July c, des Vormittags 
um 11 Uhr, im hieſigen Stadtgericht angeſetzten Ters 
min Anzeige zu machen. Gollnow, den sten Junius 
1830. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


„ Steck briefe. 

Der nachſtehend bezeichnete Gaͤrtner⸗Geſelle Heinrich 
Döring, it wegen Verbreitung unaͤchter Oeſterreichtſcher 
Bguldiger Bankonoten von der K. K. Polizei⸗Ober⸗ 
Direetion zu Wien ſteckbrieflich verfolgt; hat am 2ten 
Dez. v. X von dem Königl. Preuß. Landraͤthl. Amts 
zu Heiligenſtadt einen Paß erhalten, beſſtzt arch ein 
Wanderbuch vom Ortsgericht zu Aſch in Boͤhmen vom 
22ſten Febr. d. J. und einen Paß der Königl. Preuß. 
An zu Erfurt vom 19ten Febr. d. J. gezeichnet 
vom Landrath zu Heiligenſtadt. Saͤmmtliche Cipil⸗ und 
Militair- Behörden werden erſucht, auf denſelben Acht 
zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und hie⸗ 
her an die K. K Poltzei-Ober⸗ Direction nach Wien 
Mittheilung zu machen. Prag, den 20ſten Mat 1830. 

| Kͤaiſerl. Koͤnigl Stadthauvtmanuſchaft. 
(gez.) Seching. 3 

Der ıc. Döring hat ſich, um die Behörde anzuführen , 
wahrſcheinlich mit Paͤſſen unter andern Namen verfeden, 
konnte auch, wie dies ſchon der Fall geweſen, als Be⸗ 
dienter bei irgend einem Theaterfänger oder Sängerin, 
oder bei einer andern herumreifenden Theatergeſellſchaft 


ſich ein Unterkommen verſchafft haben. Auf die Ergrei⸗ 
fung iſt eine angemeſſene Remuneration zugeſichert. 
Signalement: Geburtsort, Wieſenfeld bei Heiligen⸗ 
ſtadt Vaterland, Thüringen. Gewerbe, Gaͤrtnergeſelle. 
Alter, 35 Jahe. Groͤße, 5 Fuß 9 Zoll. Haare blond. 
Stirn, bedeckt. Augenbraunen, hellblond. Augen, blau. 
Bart, hellblond. Geſichtsfarbe und Geſichtsbildung, voll 
und geſund. Statur, unterſetzt. Sprache, Heſſiſch⸗ 
Deutſchen Dialekt, Feanzdſiſch, Engliſch und etwas Ita⸗ 
85 Beſondere Kennzeichen: hat große Haͤnde und 
e. 


Bekleidung: Im Monat Februar d. J. trug derſelbe 
einen blau tuchenen Rock mit einer Reihe Knöpfe, einen 
Mantel mit Kragen von grobem Tuch, maffiv gearbeitete 
juchtene Stiefelu. Beſondere Umſtande: in den Gaſt⸗ 
böfen wo er einkehrt, vermeidet er gewoͤhnlich allen Auf⸗ 
wand, und ſpielt den Armſeligen. 


Aus Cuͤſtrin iſt der nachſtebend bezeichnete Militair⸗ 
Sträfiing Job. Philiov Wannematur von der Feſtungs⸗ 
arbeit entſprungen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Militair⸗ 
Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfall zu verhaften, und an die unter⸗ 
zeichnete Commandantur nach Cuͤſtrin abliefern zu laſſen. 

Cuͤſtrin, den [aten Mai 1830. 

Köͤnigl. Preuß. Commandantur. 

Bekleidung: blaue Jacke mit Umſchlagkragen, blaue 
Weſte, grau tuchene Hoſen uͤber die Stiefeln, Halb⸗ 
Stiefeln, Tuchmuͤtze mit Schirm und rother Streife. 

Signalement Geburtsort. Oranienburg. Vaterland, 
Mittelmark. Religion, evangeliſch. Alter 26 Jahr 9 
Monat. Gewerbe, Schornſteinfeger. Große, 5. Fuß 
3 Zoll 2 Strich. Haare und Augenbraunen, ſchwarz⸗ 
braun. Augen, grau Stirn, frei. Naſe, proportlonirt⸗ 
Mund, gewöhnlich. Zaͤhne, vollſtaͤndig. Bart, dunkel⸗ 
blond. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, geſund. Geſichts⸗ 
bildung, rund. Statur, unterſetzt. Sprache, deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten Arm roth 
eingeritzt. 


Aus Stargard iſt die nachſtehend bezeichnete Juliane 
Blaſius nach veruͤbtem Diebſtahle am 2ten d. M. ent⸗ 
ſprungen. Saͤmmtliche Eivil- und Militair⸗Behoͤrden 
werden erſucht, auf dieſelbe Acht zu haben, ſie im 
Betretungsfall zu verhaften und an die unterzeichnete 
Polizei⸗Behörbe abliefern zu laſſen. Stargard, den 
sten Maͤrz 18300. . 

Bekleidung kaun nicht angegeben werden. 

Signalement; Geburtsort, Rectz. Vaterland, Neu⸗ 
mark. Gewoͤbnlicher Aufenthalt, diente in Stargard. 
Religion, evangeliſch. Alter, 22 Jahr. Stand, Dienſt⸗ 
magd. Haare, braun. Geſichtsſarbe, geſund. Statur, 
groß. 3 

Beſondere Kennzeichen; hört ſchwer. 


Zu verkaufen. 


Das in der kleinen Papenſtraße sub No. 308 bele⸗ 
gene, zum Nachlaß der Ehefrau des Wallmeiſters 
Henkel, gebornen Weiß, gehörige Haus nebſt Zube⸗ 
hoͤr, welches zu 3000 Rthlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen 
Ertragswerth, nach Abzug der darauf haftenden La⸗ 
ſten und der Reparaturkoſten auf 2253 Kıhlr. 23 Sgr. 


APf. ausgemittelt worden ift, ſoll im Wege der freis 
willigen Subhaſtation den iſten Juli d. J., Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgerichte durch den 
Herrn Juſtizrath Brüggemann öffentlich verkauft wers 
den. Stettin, den 17ten May 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
r — —•——̃— 
Zu verpachten. 


Zur anderweitigen Verpachtung der beiden Boͤden 
auf dem großen Stadthofe, vom iſten Auguſt a. c, 
ab, iſt ein Termin auf den gien Juli d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im großen Seſſions⸗Zimmer des Nath⸗ 
hauſes angeſetzt, zu welchem wir hierauf Reflecti⸗ 
rende einladen. Stettin den Aften Juni 1830. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekannt mach ung 

wegen KienenholzVerkaufs in der Linichenſchen Forſt. 

In der Königl. Linichenſchen Fort zwiſchen Tem⸗ 
pelburg und M.⸗Friedland iſt durch den Sturm am 
Zöſten v. M. eine ſehr bedeutende Menge Windfall 
gelagert, und es follen auf Befehl der Königl. Res 
gierung zu Cöslin davon eine Quantität von circa 
3 — 4000, möglichen Falls auch bis 8000 der beſten 
Stämme ordin. ſtark, mittel und klein Pienen Baus 
holz in kleinern und beliebigen Partien, öffentlich an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. Im Auftrage 
der gedachten Königl. Regierung iſt hierzu ein Lici⸗ 
tations Termin auf den (ten July d. 3, Vormittags 
9 Uhr, im Forſthauſe zu Linichen vor dem Unterſchrie⸗ 
benen anberaumt, zu welchem recht zahlreiche Kaͤufer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die ſoe⸗ 
eielle Aufzaͤhlungs⸗Nachweifung im Termin vorge⸗ 
legt und bei irgend annehmlichen Geboten der Zu⸗ 
ſchlag von der K. Regierung ohne Verzug ertheilt 
werden wird. Außerdem find noch eine Partie Ei chen 
und Birken gefallen, von welchen die Borke ge⸗ 
plettet und verkauft werden koͤnnte, wenn ſich dazu 
recht bald Kaufluſtige meldeten. Etwanige Liebhaber 
dazu wollen ſich entweder vorher ſchriftlich an mich 
wenden und ihre Offerten machen, oder in dem Ter⸗ 
min perſoͤnlich erſcheinen. Dramburg, den Iten 
Juny 1830. Der Forſtmeiſter Schmidt. 


Holz „Berka uf. 
„In der Königlichen Jadeck * 8 
Beldufen Meiersberg en lte, 2 den 
11 Klafter Zfuͤßig buchen Kloben⸗Brennholz, 


21 5 eichen Knuͤppel Brennholz, 
8 . birken s . 
5837 7 elſen ‘ . 


Öffentlich verkauft werden. Der Termin dazu iſt am 
Iten Juli, Vormittags von 11 bis 12 Uhr, im Forſt⸗ 
bauſe zu Jaͤdeckemuͤhl angeſetzt. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembach. 


Verkaufs, Anzeige. 


Es ſtehen 380 Stuck Fett⸗Hammel zum Verkau „ in 
Guͤſtow bei Stettin. 8 8 Paͤchter des Guck. . 


CIA 
* F > 
Durch den Ankauf einer Stammſchaͤferei im & 
Beſitz von 40 Stuͤck Boͤcken verſchiedener Jahr, 
* ginge geſetzt, Eönnen dieſelben zu fehr billigen - 
Preiſen bei guter Qualität Kaufliebhabern em- . 
I vfohlen werden und find ſolche täglich auf dem 
Rittergute Butow zwiſchen Lepehne und Pyritz & 
T bis den iſten July in der Wolle zu beſehen und + 
zu verkaufen. 5 * 
* e 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ein zum Reiten und Fahren brauchbares Pferd 
von Race, englifirt, dunkelbraun, Liährig, gefund, 
ſteht billig zu verkaufen: Ritterſtraße No. 1179. 


Hanfſaat, Matten, FahlunBraunkoth, Schwed. 
Theer, Krohn⸗Pech, Colophoniben, Korkholz, Neu⸗ 
blau, Holl. Packpapier, Holl. Süßmllchs⸗May⸗Käſe, 


kleine Eidammer⸗Käſe von circa Pfd. ſchwer, grüne 


Schweizer⸗Kaͤſe, Sardellen, Capern, Caſan- und Ki⸗ 
ſten, Seife, Hanf und Flachs billigit bei 
i ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Rum ⸗Stücken mit eiſernen Reifen haben abzu⸗ 
laſſen J. Schon & Stromer, 
a Heumarkt No. 807. 
— ͤ ͤt1J-ꝛĩůĩů— ůͤ—v¼.'u.:u— ß. ˖ꝛ jVꝗ... 33. 
"Schönen Marseiller 8 rop, Smirnaer Rosinen, 
Ban Stärkezucker und einländischer Weinessig, 
billigst bei Eduard Nicol. 


re nenn ae SR Sen 
Eine neue Sendung Mecklenb. May⸗Butter, ausge 

zeichnet ſchoͤn, fo wie Vorzüglich gute geräucherte Schin⸗ 

ken empfing Laage, gr. Laſtadie 219. 


Alte und vorjährige Ukermaͤrker ſpitz⸗ und rund⸗ 
blaͤttrige Tabacke in Bunden und Ballen find bei 


mir billig zu haben. C. F. Lang maſtus. 
Ein Wagenſtuhl mit Verdeck und Stahlfedern, im⸗ 
gleichen eine Zeugrolle, iſt billig zu verkaufen, 
große Wollweberſtraße No. 593. 


Ganz vorzüglich gutes und nicht genöftes büͤchen 
und elſen Kloben-, wie auch birken und elſen Knüp⸗ 
pelholz, verkaufen Umer zeichnete ſowohl auf dem 
Grawitzſchen Speicherhofe No. 1j nahe der Baum— 
brücke, wie auch auf ihren Holzhoͤfen vor dem Zie⸗ 
genthor zu billigen Preiſen. 

2 G. Jeumam. Vaſch. Fr. Schneider. 


Geſundes trocknes buchen Klobenholz verkauft zu 
billigem Preiſe. = 
. J. Gruͤnke, Speicherſtraße No. 48. 


— 


Zu verauctioniren in Stettin. 


; Auction 

über 90 ganze und 86 halbe Kiſten Malagaer Roſinen, 

an Bord des Brigaſchiff Delphin, Capt. Aden, am Pack⸗ 

bofe liegend. Am Dienſſag den 22. Juni, Nachmittags 
27 Uhr, durch den Makler Herrn Werner. 


Mittwoch den 23ſten Juny c. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen Breiteſtraße Nr. 377: Kupfer, Zinn, 1 Stutz⸗ 
uhr, gute birkene Moͤbel, wobei 2 Sopha „ Schreib⸗ 
fecretaire, 2 Spiegel, 15 Dutzend Rohrjtühle, 2 Ges 
wehrſpinde, 2 Komoden, 1 Bettſtelle, 1 großes eiche⸗ 
nes Kleiderſpind, Betten; ferner: 1 Drechſelbank, 
Buͤͤchſenmacherhandwerkszeug, 2 neue Doppelflinten, 
Piſtolen u. dgl. m. öffentlich N 

eis ler. 


Saͤuſer ver kauf. 


In Auftrag der Fleckſchen Herren Teſtaments⸗ 
Erefutoren und Erben habe ich zum öffentlichen frei 
willigen Verkauf des hier in der großen Wollweber⸗ 
ſtraße No. 592 belegenen Erbhauſes einen Bietungs⸗ 
Termin auf den 28ſten Juny d. J., Vormittags um 
11 Uhr, in meiner Wohnung, £onifenftraße Nö. 733 
anberaumt, und lade dazu die Kaufluſtigen ergebenſt 
mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen 
ſowohl bei dem Herrn Juſtizrach Böhmer als auch 
bei dem Herrn Polizeirath Voß, dem ann 
Herrn Mathias und mir eingeſehen werden konnen. 
3 Der Juͤſtiz⸗Commiſſarius Cos mar.“ 


Ich bin willens, mein Haus in der Fiſcherſtraße 
No. 1040 zu verkaufen. Schmolling. 


Das Haus Nr. 5 Be Preußen iſt aus freier Hand 
rkaufen. Das ere 
3 große Wollweberſtraße 579 parterre. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

ein 2tes Haus No. 1064 nebſt Seitengebaͤnde am 
Neblehor belegen, welches 3 Etagen hoch und von 
Grund auf in der beſten Art neu erbaut iſt, 19 heiz⸗ 
bare Zimmer, 6 helle Kammern, 3 helle geräumige 
Küchen, 2 Trockenboͤden und ein Waſchhaus, einen 
Stall für 2 Pferde und Wagengelaß, einen Wohn⸗ 
und 6 Holz, und Gemüſe,Keller enthaͤlt, und in kur⸗ 
zer Zeit völlig von aller Arbeit frei wird, will ich, 
ſo wie die dabei beſindliche ganze Hauswieſe, entwe⸗ 
der an den Meiſtbietenden verkaufen, oder wenn nicht, 
das Ganze oder einzelne Etagen davon zu Michaelis 
vermiethen. Ich erſuche Baer Käufer und Miether, 

i lb bei mir zu melden. J 
BB deten 8 . F. Lgangmafius 


Met hes ge ſ u ch. 
ine Wohnung von 4 3 5 Stuben nebſt Zubehör, 
möglichſt 5 der Milte der Stadt belegen, wird zum 
aften October d. J. von einem ruhigen Mierher Mi 
ſucht, der in der Zeitungs Expedition zu erfragen fit. 


Zu vermiethen in Stettin. 
oße Ritterſtraße No. 1178 iſt eine geraͤumige 
See Cabinett, Bedientenftube, Kammer, belle 
Etage, Pferdeſtall ꝛc., zuſammen auch getheilt zu 


vermiethen. 


Ein Laden mit Ladenſtube, 
in der lebhafteſten Gegend, iſt zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen, Kohlmarkt No. 429. 


‚und dem Duns 


bed. M. beginnt 


Eine Stube, wobel Kammern und Kuͤche, iſt zu 
5 Pelzerſtraßen- und kl. Ritterſtraßen⸗Ecke 
r. . \ 


Breite- und Papenſtraßen-Ecke No. 3 iſt die Zte 
Etage, beſtehend aus fuͤnf heizbaren Zimmern, einem 
Alkoven und einer Kammer, nebſt heller Küche und 
Speiſekammer, und Stallung für 2 Pferde und War 

enraum, zu Michaelis d. J. zu vermie hen. Das 
Nähere ift im angegebenen Quartier zu erfragen. 


Im Hauſe No. 1068 


5 Mittwochſtraße ijt die zweite 
Etage, in 4 Stuben, 


mehreren Kammern, 1 Küche, 


Holzgelaß, Keller und Bodenraum beſtehend, zum 


iſten July d. J. zu vermiethen.“ o m b ft. 
. N La 7. EREREE 
an der Baumſtraße No. 999 ift die Unter⸗Etage, 
beſtehend in 5 Stuben, Küche, Keller, nebft gemeins 
ſchaftlichem Trockenboden und Garten zum Aften July 
zu vermiethen. R 
Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Einige freundliche Wohnungen find zum Aften Juli 
vor dem Anklammer Thore, nahe der Stadt, zu ver⸗ 
miethen, von Thebeſius. 


Im Prediger-Wittwenhauſe in Frauendorff ſind 
noch einige angenehme und e e zu ver⸗ 
miethen. Tiſchler Bartels. 

— 
Wieſever miethung. 

Eine schöne 8 zwischen der Oder 

ch im dritten Schlage, ist billig zu 


vermiethen, Frauenstrasse No, 801 


Meine halbe Hauswieſe, 
und dem Zoll belegen, iſt 


zwiſchen dem Blockhauſe 
zu vermiethen. 
n 


Wieſeverpachtung. 

Eine der Frauendorffſchen Stade gegenüber, im 
2ten Schlage belegene, 3 M. M. enthaltende Wieſe, 
iſt ſogleich zu verpachten. ; 

Geppert, Age Commiffarins, 
8 Frauenſtraße Nr. 911. 


Bekanntmachungen. 


Sellery⸗ Pflanzen ſind noch ferner bei mir zu ha⸗ 
en. Thebeſius. 


Mi lit Air L a ck, 
bekannt ſchoͤner Art, das Quart 16 Sgr., beim Briga⸗ 
detambour Herbſt, Junckerſtraße No. 1114. Auch iſt 
dort eine ganz neue Drechſelbank nebſt allem Werk⸗ 
zeug zu verkaufen oder zu vermiethen. 


Süße Milch, auch dicke Milch, iſt zu jeder Tages 
zeit bey mir zu haben. 
C. Malchow, gruͤne Wieſe in Grabow. 


„F. 6; 
Zur Teen Courant, Lotterie, deren Ziehung am 22ften 
a find ganze und Fünftel Looſe zu den 
planmaͤßigen Einjdgen zu haben, bei 

J. C. Rolin, Koͤnigl. Lotterie -Einnehmer. 


